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2. Das Klima.
Das Klima der östlichen Landschaften ist von dem Westdeutschlands ver—

schieden.
Die Jahreswärme wird geringer; sie nimmt von JW. nach NO. ab,

in Ostpreußen ist der Sommer etwas kühler, vor allem der Winter kälter
als im Elbgebiet. Der Gegensatz zwischen Sommer und Winter wird daher
größer. Dadurch kennzeichnet sich das Landklima. Der härtere Winter
verursacht mehr Schneefall und eine länger dauernde Eisdecke, die die Schiff—
fahrt hemmt.

Der Niederschlag fällt zu allen Jahreszeiten, am meisten im
Sommer bei den Gewittern. Auch im Flachlande findet sich überall der Satz
bestätigt, daß die Regenmenge mit der Höhe des Bodens zunimmt,
der Landrücken hat mehr Regen als die Talmulden und Niederungen.

3. Die Bewohner.
a) Abstammung. Das ostdeutsche Tiefland war ehedem von sla—

vischen Völkern bewohnt, ist aber jetzt mit Ausnahme einzelner Striche im
Osten völlig deutsch. Die deutschen Stämme des Ostens sind größten—
teils Niederdeutsche. Oberdeutsche finden sich im w. Ostpreußen und
Schlesien. Sie zeichneten sich von jeher durch zähes, arbeitsames, vaterland—
liebendes Wesen aus. — Slavische Volksreste sind die Wenden im Spree—
walde, die Kassuben im nordöstlichen Hinterpommern und im nördlichen
Westpreußen, die Masuren in Ostpreußen und die Polen in Westpreußen,
Posen und Oberschlesien. Die Litauer im nordöstlichen Teile Ostpreußens
gehören zur lettischen Völkerfamilie.

b) Religion. Das herrschende Belenntnis ist das evangelische.
Katholisch sind die Bewohner in Oberschlesien, im ostpreußischen Ermelande,
sowie zur Hälfte in Westpreußen und überwiegend in Posen. Jüdische
Bevölkerung ist zahlreich im Posenschen anzutreffen.

c) Nahrungsquellen. Der hauptsächlichste Erwerbszweig ist die
Landwirtschaft. In bezug auf die Viehzucht ist besonders die Pferde—
zucht in Ostpreußen (Trakehnen) und die Schafzucht in Pommern hervor—
zuheben. — Die Industrie ist infolge der Armut des Landes an Boden—
schätzen wenig entwickelt. — Der Handel knüpft sich an die Küstenplätze und
großen Binnenstädte.“
9 Die Bevölkerungsdichtigkeit ist wegen ungünstiger Fruchtbarkeit

gering; nur Schlesien ist wegen seiner Industrie dicht bevölkert. Einzelne
Striche leiden zudem unter Auswanderung, Posen und Westpreußen
unter der „Sachsengängerei“, die jährlich Tausende nach den Rüben—
ländern und Industriegebieten des Westens treibt.

b) Das westdeutsche Tiefland.
1. Die natürlichen Bodengebiete.

Es ist im wesentlichen das Hinterland der Nordsee.
Bodenform und Bodenbeschaffenheit lassen als natürliche Gebiete
unter eiden: das Küstenland der Nordsee, das deutsche Hinter—


